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Seit 25 Jahren wird in der „offenen Werk-
statt“ schöpferreich gearbeitet. Viele gro-
ße künstlerinnen sind aus dieser Werk-
statt bereits hervorgegangen. in diesem 
offenen forum für freies malen und Zeich-
nen wird in allen techniken unterrichtet. 
Wöchentlich treffen sich die teilnehmerin-
nen, um sich weiterzuentwickeln und et-
was Neues zu entdecken.

Die offene Werkstatt wurde im Zuge 
der kreativtage (Josef krainer haus) von 
Professor Gert Peinhopf, ernst Posch und 
dem kulturreferenten eduard Ulreich ins 
Leben gerufen.

1989, wurde die offene Werkstatt im da-
maligen raiffeisenhof offiziell ins kunst- 
und kulturprogramm aufgenommen. Da-
her gilt dem damaligen Verantwortlichen 
eduard Ulreich großer Dank und anerken-
nung für die Weitsicht und Notwendigkeit 
solcher offenen Begegnungsplattformen. 
am Beginn wurde das Zeichnen von Pro-
fessor Gert Peinhopf und das malen von 
ernst Posch unterrichtet. 

eine offene Werkstatt unterscheidet sich 
von einer geschlossen Werkstatt ganz 
wesentlich darin, dass die türen für aLLe 
offen stehen sollten, unabhängig von kön-
nen, talent, religion, hautfarbe oder politi-
scher einstellung. auch ein kommen und 
Gehen gehört zu diesem offenen treffen.

entscheidend sollte nicht das erreichte, 
sondern die Weiterentwicklung im Sinne 
eines selbstbestimmten Lernens sein. es 
ist die Begegnung, der austausch sowie 
die Vernetzung, die symptomatisch für ei-
nen offenen Diskurs steht. 

Gerade das freie malen sowie die kraft 
der farben eröffnen uns unbeabsichtigte 
möglichkeiten, künstlerische Begabungen 
zu entdecken. es geht nicht um das voll-
kommene Bild oder um den genialen Pin-
selstrich, sondern um das experiment, das 
sich im Spannungsfeld zwischen Öl, acryl 
und aquarell ohne anspruch auf Perfektio-
nismus zu einem Dokument des moments 
entwickelt – dies sollte im Vordergrund 
stehen.

für diese möglichkeit hat die Landwirt-
schaftskammer Steiermark in ihrem kultur- 
und Bildungszentrum Steiermarkhof seit 
25 Jahren gesorgt. 

im Namen des Steiermarkhofs möchte ich 
mich bei allen teilnehmerinnen der „of-
fenen Werkstatt“ sehr herzlich bedanken 
und dem kursleiter ernst Posch für die 
wichtigen 25 Jahre gratulieren. 

herzlichst
Johann Baumgartner

ing. Johann Baumgartner
[kulturreferent, Steiermarkhof]

25 Jahre Offene Werkstatt – ein dokument des moments
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an einem späten Nachmittag im mai 
stehen ein älterer und ein jüngerer ma-

ler an der Bushaltestelle und warten auf 
den Sonderbus, der zum Steiermarkhof 
fährt. Der Bus kommt nicht und die zwei 
männer kommen ins Gespräch. Das Ge-
spräch entwickelt sich über das einfache 
und das Schwere in der kunst und über die 
offenheit in der kunst .

am anfang ist die malerei, ist die kunst 
einfach.

Es ist einfach, weil man unbeeinflusst 
von Normen, Gesetzen und Vorschriften 
farben auf das Papier zu klecksen beginnt, 
das Ganze zu einem Bild mit Blumen in ei-
ner Vase vermischt, und man ist erstaunt, 
was für ein gut gelungenes kunstwerk 
man soeben erschaffen hat. es entstehen 
spontane, sehr oft tolle Bilder, weil man 
offen ist für alles Neue und die Vielfalt 
der farbe – etwa so wie kinder, die Bilder 
malen, sie tun es aus freude an der Sache 
selbst, erwarten weder eine Bewertung 
noch eine Belohnung für das Werk. Unbe-
fangen und vorurteilsfrei entstehen Werke 
von beeindruckender kraft, spürbarer fröh-
lichkeit oder melancholie, die immer offen 
und ehrlich sind.

Der andere maler antwortet darauf …

Es ist nicht einfach, weil das schwere in 
der malerei erst nach den anfangserfolgen 

sichtbar wird. man erreicht eine Grenze, 
bei vielen geht das recht schnell, einige 
erreichen diese Grenze erst nach monaten 
oder Jahren. Zwar beherrscht man das er-
reichte gut oder sogar sehr gut, weiß aber 
darüber hinaus nicht weiter. Sich auf die 
Zufälle im Schaffensprozess zu verlassen, 
ist dann zu wenig, um weiterhin freude an 
der Sache zu haben. Picasso sagte, er habe 
ein Leben lang gebraucht, um wieder ein 
kind zu werden – manche Leute meinen, 
dass er sich seine kindlichkeit während 
seines ganzen Lebens bewahrt habe.

Der andere maler antwortet darauf …

Es ist nicht schwierig, weil das Einfache 
und der Zufall des entstehens durch oftma-
liges Wiederholen steuerbar werden und 
dadurch die ersten zielgerichteten Bilder 
entstehen. Der eigene Stil entwickelt sich 
sehr langsam. Wichtig ist, dass die freude 
an der malerei in den schwierigen Phasen 
erhalten bleibt und dass die Vorstellung mit 
dem ergebnis größtenteils übereinstimmt. 
ein erwähnenswertes Beispiel ist das 
Werk von Giselbert hoke, welcher ohne 
den Versuch, die Natur so naturgetreu wie 
möglich abzubilden, ausgekommen ist und 
der Vorstellungskraft des Betrachters gro-
ßen Spielraum zugesteht. Dies verleiht sei-
nen Bildern große mystik und Leichtigkeit, 
abstraktion in Perfektion. 

Der andere maler antwortet darauf …

Ernst Posch
[Leiter der 
offenen Werkstatt]

Ein leicht verschwommener dialog – Offene Werkstatt graz

Es ist nicht einfach, weil das schwere 
im kopf liegt, und man verliert die offen-
heit. Je nach individueller ausprägung 
und persönlicher Biographie können Ver-
sagensängste, konkurrenzdenken, Leis-
tungsdruck von außen und/oder innen, zu 
hochgesteckte Ziele, passive kritikunfä-
higkeit, negative erinnerungen an unan-
gebracht negativer Beurteilung durch als 
autoritäten anerkannte Personen und den 
oft kontra-kreativen Schulunterricht sehr 
hemmend wirken. Das wahrlich mühevolle 
ist der tägliche kampf mit sich selbst und 
seiner individuellen Vergangenheit.

Der andere maler antwortet darauf …

Es ist nicht schwierig, weil das Einfache 
in der gruppe mit anderen, mit gleichge-
sinnten künstlern liegt und man sich traut, 
Neues über das bereits erlernte hinaus zu 
beginnen, neue experimente, neue inhal-
te, neue Betrachtungsweisen, neue far-
ben ... Und wieder beginnt, farben auf das 
Papier zu klecksen ...

Der andere maler antwortet darauf …

Es ist nicht einfach, weil das schwere 
das Loslassen des gut beherrschten Bild-
gestaltens ist, und man unsicher ist, ob das 
entstandene Bild auch was darstellt, denn 
oftmals überschätzt man sich selbst ...

Der andere maler antwortet darauf …

Es ist nicht schwierig, weil das Einfache 
in der malerei ist die regel, dass einfach 
alles erlaubt ist, und alles richtig ist, was 
einem selbst gefällt. Weiters ist es sehr 
wichtig, mit offenen augen die Umwelt zu 
betrachten und nicht nur abzubilden, son-
dern wie ein kind offen und neugierig zu 
malen …

ein kleiner Bus fährt in die haltestelle ein, 
Brigitte und Veronika sitzen in der ersten 
reihe, Gerhard winkt mit neuen Bildern 
von der letzten reihe, heidi, Gerti und hel-
ga erzählen Witze, Gerdi sitzt mit einer gro-
ßen Zeichenmappe in der vorletzten reihe, 
Carmen denkt an Paris und anita freut sich 
auf das malen. irene, elisabeth und Sandra 
lachen unbekümmert über den Busfahrer, 
franzi steht neben dem Busfahrer, elfi wird 
heute trachtenbilder malen und Christa Bil-
der fertigstellen, die sie vorigen Dienstag 
angefangen hat, renate hat eine selbst ge-
machte ikone bei sich und der Busfahrer, 
auch ein maler, ruft fröhlich: „Bitte alles 
einsteigen, wir fahren zur offenen Werk-
statt.“ – hans redet gerade mit Giselbert 
hoke und wartet im Steiermarkhof auf uns 
... Unser hund bellt, ich springe aus mei-
nem Bett und Doris macht das frühstück. 
es ist Dienstag und um 18 Uhr beginnt 
meine offene Werkstatt, danach gehen 
wir wie immer zum Lindenwirt und essen 
dort gut ...

ernst Posch
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BRigiTTe AkhAVAn

Bunte Landschaft, 2013, tempera, 44 x 58 cm
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Gehöft, 2013, tempera, 44 x 58 cmSchladming, 2013, tempera, 44 x 58 cm
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helgA AlliTsch

erzherzog Johann, 2013, aquarell, 60 x 40 cm
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Steiermark, 2013, Collage, acryl auf Leinwand, 60 x 60 cm erzherzog Johann, 2013, acryl auf Leinwand, 80 x 60 cm
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chRisTA BOldin

maronibrater, 2013, tempera, 60 x 50 cm
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Sommer, 2013, Collage, acryl auf Leinwand, 80 x 80 cm Bäuerin, 2013, tempera, 60 x 50 cm
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geRTi hAmmeR

treibjagd, 2013, tempera/kreide, 50 x 60 cm
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Bittgang, 2013, tempera/kreide, 50 x 60 cm

Blasmusik, 2013, tempera, 60 x 50 cm
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AniTA hähling

Bäume am Weg, 2012, tempera, 50 x 60 cm
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Schatten-Bäume, 2010, Öl auf Leinwand, 50 x 60 cm

Steirisch-Lamm, 2013, Collage/aquarell, 39 x 30 cm



30 31

iRene knApp

obst, 2013, tempera, 48 x 63 cm
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kürbis, 2013, tempera, 48 x 63 cm

almresi, 2013, Collage, acryl auf Leinwand, 100 x 100 cm
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früchteexplosion, 2013, acryl auf Leinwand, 80 x 100 cm

geRhARd
lAmBAueR
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Werdegang, 2013, Collage, acryl auf Leinwand, 150 x 100 cm auf der alm gibt‘s keine Sünd‘, 2013, acryl auf Leinwand, 80 x 80 cm
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geRdi 
lAmpeRTeR

Weintrauben, 2013, tempera, 60 x 50 cm
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Wetterhexe, 2013, Collage, acryl auf Leinwand, 50 x 50 cm Weinstock, 2013, Collage, acryl auf Leinwand, 100 x 100 cm



42 43

lisA leiTneR

erzberg, 2013, tempera, 40 x 50 cm
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Dirndl, 2013, Collage, acryl auf Leinwand, 100 x 100 cm

Segelboot, 2013, tempera, 40 x 50 cm
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mAg.a sAndRA
nesTleR

hunter, 2013, mischtechnik auf Leinwand, 100 x 80 cm
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auferstehung, 2013, mischtechnik auf Leinwand, 100 x 80 cmmaria, 2013, mischtechnik auf Leinwand, 100 x 80 cm
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Bäume im Wind, 2011, aquarell/tempera, 40 x 50 cm

FRAnzi pOdBOj
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heuhiefeln, 2012, tempera, 40 x 50 cm

Steirerbua, 2012, Collage, acryl auf Leinwand, 127 x 107 cm
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cARmen pOgliTz

Peitscher, 2013, tempera, 48 x 70 cm
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Glöcklerlauf, 2013, tempera, 48 x 70 cm flinserlgeher, 2013, tempera, 48 x 70 cm
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aufg‘spielt, 2013, acryl/kreide auf Leinwand, 48 x 58 cm

elFi pOsch
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ins Land einigschaut, 2013, acryl/mischtechnik auf Leinwand, 48 x 58 cm

auftanzt, 2013, acryl/kreide auf Leinwand, 58 x 48 cm
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tanz in den mai, 2013, tempera, 62 x 48 cm

VeROnikA snOBe
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Bauernschwank, 2013, tempera, 40 x 55 cm

Sonnwend, 2013, acryl auf Leinenwand, 120 x 100 cm
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RenATe sölkneR

Langsteinhöhle, 2013, acryl auf Leinenwand, 50 x 70 cm
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Lurgrotte, 2013, acryl auf Leinenwand, 50 x 70 cm

Brauchtum, 2013, Collage, acryl auf Leinenwand, 100 x 100 cm
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heidi Teissl

tafelobst, 2013, tempera, 50 x 60 cm
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Sommerblumen, 2013, Collage, acryl auf Leinwand, 100 x 80 cm tulpen, 2013, tempera, 60 x 50 cm
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Wenn’s um Kulturveranstaltungen geht,

ist nur eine Bank meine Bank.

www.raiffeisen.at/steiermark
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